
 

 

 

 
In den Reden und Diskussionsbeiträgen während des ZDH-Forums wurde einhellig da-
rauf hingewiesen, dass die ökologische und digitale Transformation nur gelingen kann, 
wenn ausreichend qualifizierte Fachkräfte im Handwerk sie vor Ort umsetzen. 
 
„Der Mangel an Nachwuchs bei qualifizierten Fachkräften im Handwerk stellt nicht allein 
für das Handwerk, sondern für unsere Gesellschaft und Wirtschaft insgesamt ein Prob-
lem dar, da er generell unsere Zukunftsfähigkeit bedroht“, betonte Hans Peter Wollsei-
fer, Präsident des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks (ZDH), zu Beginn des 
ZDH-Forums. Klimaschutz und Energiewende könne es nur mit dem Handwerk und nur 
mit seinen qualifizierten Fachkräften geben. „Millionen Handwerkerinnen und Handwer-
ker sind bereits jetzt täglich aktive Klimaschützer, wenn sie Solardächer installieren, La-
desäulen für die E-Mobilität und Windparks bauen, wenn sie Heizungen austauschen 
und Häuser energieeffizient sanieren und bauen“, so Wollseifer. Aber auch für die Auf-
rechterhaltung der täglichen Daseinsversorgung – etwa mit Lebensmitteln oder mit Ge-
sundheitsprodukten und -dienstleistungen einer alternden Gesellschaft –seien qualifi-
zierte Handwerkerinnen und Handwerker unverzichtbar. 
 
Ausgelöst durch die vielen gleichzeitigen und ineinandergreifenden Krisen aktuell steige 
der Druck zur Transformation und damit auch der Druck auf das Handwerk als dem 
Transformations-Umsetzer. Gleichzeitig fehlen im Gesamthandwerk schon jetzt schät-
zungsweise rund 250.000 Fachkräfte – Tendenz steigend. Diese Fachkräftelücke werde 
sich voraussichtlich in den kommenden Jahren zum einen wegen der demografischen 
Entwicklung und zum anderen des weiter anhaltenden Dranges zum Studium weiter ver-
größern. Jedes Jahr bleiben allein im Handwerk um die 20.000 von Betrieben angebo-
tene Ausbildungsplätze unbesetzt, weil Bewerberinnen und Bewerber fehlen. Zugleich 
wechseln viele qualifizierte Handwerkerinnen und Handwerker in den kommenden Jah-
ren in den Ruhestand. Rund 125.000 Handwerksbetriebe stehen in den nächsten fünf 
Jahren zur Nachfolge an. 
 
„Man muss kein Prophet sein, um vorauszusehen, dass wir all die zusätzli-
chen Vorhaben besonders im Klima- und Umweltschutz mit dem jetzigen 
Stamm an Beschäftigten nicht hinbekommen werden. Wir brauchen also 
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Handwerk fordert Bildungswende 

Das Handwerk hat beim ZDH-Forum „Zukunft braucht Können – Fachkräfte für das Hand-

werk“ am Donnerstag auf der Internationalen Handwerksmesse (IHM) in München mit ei-

nem Bildungsaufruf an die Politik appelliert, eine Bildungswende zu vollziehen hin zu einer 

deutlich stärkeren Wertschätzung und ideellen wie finanziellen Förderung der beruflichen 

Bildung. 
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nicht nur eine Klimawende. Wir brauchen nicht nur eine Energiewende. Wir brauchen 
nicht nur eine Mobilitätswende. Für all das brauchen wir vor allem eine Bildungswende“, 
bringt es Handwerkspräsident Wollseifer auf den Punkt.  
 
Mit einem Aufruf zur Bildungswende appellierte die Handwerksorganisation an die Poli-
tik, die Fachkräftesicherung aktiv zu unterstützen und nennt als vorrangige vier Hand-
lungsfelder: eine gleichwertige Behandlung beruflicher und akademischer Bildung, eine 
gesetzliche Festschreibung der Gleichwertigkeit, eine Entlastung von Ausbildung und 
Ausbildungsbetrieben und eine bundesweit flächendeckende Berufsorientierung zu den 
Möglichkeiten beruflicher Bildung. 
 
In zwei Panels während des ZDH-Forums diskutierten Vertreter aus Politik, Gesellschaft 
und dem Handwerk über die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Fachkräftesiche-
rung. 
 
Einig waren sich die Teilnehmer von Panel 1, dass berufliche Bildung das Können im 
Handwerk sichert. Was die Bildungspolitik leisten muss, um genügend beruflich ausge-
bildete Fachkräfte für das Handwerk zu sichern, darüber tauschten sich der bayerische 
Staatsminister für Unterricht und Kultus Prof. Dr. Michael Piazolo, der Präsident des 
Bundesinstituts für Berufsbildung Prof. Dr. Friedrich Hubert Esser, der Handwerksunter-
nehmer und Preisträger des „Heribert-Späth-Preises“ für besonders gelungene Ausbil-
dungsleistungen Johannes Demmelhuber sowie der ZDH-Präsident Hans Peter Wollsei-
fer aus. 
 
Was Arbeitsmarktpolitik und Zuwanderung zur Fachkräftesicherung beitragen können, 
war Diskussionsgegenstand im Panel 2 mit der designierten Vorstandsvorsitzenden der 
Bundesagentur für Arbeit Andrea Nahles, dem Direktor des Instituts der Deutschen Wirt-
schaft Prof. Dr. Michael Hüther, der Mitinhaberin eines Malerbetriebs und Vorsitzenden 
des Landesverbandes Bayern der UnternehmerFrauen im Handwerk Claudia Beil sowie 
ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke. 
 
Über die IHM 
Die Internationale Handwerksmesse (IHM) mit Garten München und „Handwerk & De-
sign“ findet 2022 erstmals und einmalig im Sommer auf dem Messegelände München 
statt. Besucherinnen und Besucher können sich vom 6. bis 10. Juli 2022 (Mittwoch bis 
Sonntag) zu allen Themen rund ums Handwerk inspirieren und beraten lassen. Mit dies-
mal rund 650 Ausstellerinnen und Ausstellern aus 60 Gewerken ist sie die internationale 
Leitmesse des Handwerks. 
 
Wenn Sie künftig diese Informationen nicht mehr beziehen möchten, teilen Sie uns das bitte per 
E-Mail an folgende Adresse mit: presse@zdh.de 
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